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URB ACT in  Kürze
URBACT ist  e in  Städtenetzwerk-
programm d er  Europäischen 
terr i tor ia len Zusammenarbeit 
(ETZ).

In  der  letzten Programmperio -
de (2007  –  2013)  waren rund 500 
Städte  au s  29 Ländern b etei l igt .

Das  Programmgebiet  um -
fasst  d ie  EU-Länd er  sowie  d ie 
Schweiz  und  Norwegen.

Die  thematischen Netzwerke 
bestehen aus  d urchschnitt l ich 
s ieben Städten.  Die  Projek te 
dauern in  der  Regel  d rei  Jah re.

Jede Schweizer  Stad t  k ann 
s ich  betei l igen (z .  T.  auch For-
schu ngsins t i tute  und Kantone) .

Wie  funkt ioniert 
e in  Netzwerk?
Ziel  von URBACT ist  es ,  e inen 
koordinierten Wissens-  und  Er-
fahrungsaustausch zwischen  
Städten z u  ermögl ichen,  um 
Herau sforderungen gemeinsam 
angehen z u  können.

Jeder  Netzwerkpartner  b i ldet 
e ine  lokale  Supportgruppe,  wel -
che anhand e ines  Akt ionsplans 
konkrete  Lösungsansätze  für  d ie 
e igene Stadt  entwickelt .

Jedes  Netzwerk  arbeitet  mit 
projektspezi f ischen Experten 
zusammen.

Die  zentra le  Geschäftsstel -
le  von URBACT,  welche s ich  in 
Saint-Denis  (F)  bef indet,  sam -
melt  sämtl iche Projektergebnis -
se  und ste l l t   Informationen zu 
Projektoutputs  und Lösungsan -
sätzen zur  Verfügung.

Wieso lohnt  es  s ich 
te i lzunehmen?
Der Bund ermutigt  d ie  Schwei -
zer  Städte  zur  Tei lnahme an die-
sem Programm. Die  Städte  kön -
nen vom Erfahrungsaustausch in 
e inem europaweiten Netzwerk 
prof i t ieren,  profess ionel le  Part-
nerschaften knüpfen und gle ich -
zeit ig  e igene Lösungsansätze 
entwickeln.

URBACT in der Schweiz

Bundesamt fürRaumentwicklung 
(ARE)

Nationale Koordinatorin: Silvia Jost
Kontaktperson: Sébastien Rieben

T +41 58 462 40 78
interreg@are.admin.ch

Internet: www.are.admin.ch

(Themen › Internationale  
Zusammenarbeit)

URBACT (Programm)

Internet: urbact.eu

     Facebook: URBACT
     Twitter: @URBACT

Neue Regionalpolitik (NRP)

Staatssekretariat für Wirtschaft 
(SECO)

Kontaktperson: Sabine Kollbrunner

T +41 58 462 22 64
sabine.kollbrunner@seco.admin.ch

Internet: www.seco.admin.ch

(Themen › Standortförderung ›  
Regional- und Raumordnungspolitik)

regiosuisse

Weitere Informationen zur NRP, den 
transnationalen Programmen und zu 
früheren Projekten finden Sie unter 
www.regiosuisse.ch und 
www.interreg.ch

Newsletter ARE Internationales
Mit dem Newsletter ARE Internationales bleiben Sie auf dem neusten Stand der 
Entwicklungen in den Projekten, erhalten wichtige Mitteilungen aus den Pro-
grammen und weitere Informationen zur transnationalen territorialen Zusam-
menarbeit. 

Abonnieren Sie den Newsletter per E-Mail an: interreg@are.admin.ch

Wer  ist  in  der 
Schweiz  zuständig 
für  URBACT?
Das Bundesamt für  Raument-
wicklung (ARE)  ist  in  der 
Schweiz  für  d ie  Umsetzung von 
URBACT zuständig.  Es  ist  d ie 
Anlaufstel le  für  Schweizer  Pro -
jektpartner  und verwaltet  d ie 
Tei lnahme am Programm.

Die  Schweizer  Betei l igung an 
URBACT erfolgt  im Rahmen der 
Neuen Regionalpol i t ik  (NRP) 
des  Staatssekretar iats  für  Wirt-
schaft  (SECO). 

Wie  vorgehen bei 
e iner  Tei lnahme?
Fal ls  S ie  an  e iner  Tei lnahme an 
URBACT interess iert  s ind,  kön -
nen Sie  s ich  d i rekt  beim Bun -
desamt für  Raumentwicklung 
(ARE)  melden (Kontaktadresse 
auf  der  Rückseite) . 

Mögl iche Projekt ideen,  Pro -
jektpartnerschaften sowie  das 
genaue Vorgehen bei  e iner  Pro -
jektbetei l igung und Fragen zur 

F inanzierung können indiv iduel l 
besprochen werden.

Bei  Fragen zur  Neuen Regional-
pol i t ik  (NRP)  wird  Ihnen das 
Staatssekretar iat  für  Wirtschaft 
(SECO) Auskunft  geben (Kon -
taktadresse  auf  der  Rückseite) .

Während der  Programmperiode 
(2014 –  2020)  werden regelmäs -
s ig  Projektaufrufe  durchgeführt .

Projekte mit  
Schweizer Beteiligung 
(2007 – 2013)
CityRegion.Net:  Die  Rol le  der 
Städte  in  der  integr ierten regio-
nalen Entwicklung,  Schweizer 
Partnerstadt:  Zür ich.

ENTER.HUB:  Nachhalt ige  terr i -
tor ia le  und städt ische Entwick-
lung unter  Stärkung und Ausbau 
des  Eisenbahnnetzes,  Schweizer 
Partnerstadt:  Lugano.

EGTC:  Innovat ive  Governance-
Instrumente in  grenzüber-
schreitenden Bal lungsräumen, 
Schweizer  Partnerstadt:  Basel .

Kontakt
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URBACT
2014 – 2020
Das Programm in Kürze

Informationen zur Teilnahme

Interview mit dem Schweizer Projektpartner  
von CityRegion.Net

Ein Programm der «Europäischen territorialen Zusammenarbeit (ETZ)» 
Beteiligung der Schweiz im Rahmen der «Neuen Regionalpolitik (NRP)»

und die Steuereinnahmen via Parlament 
oder Gemeindeversammlung sicherstellen. 
Die europäischen Städte, die mit Ausnah-
me von Unternehmensansiedlungssteuern 
grundsätzlich keine eigenen Einnahmen 
haben, erhalten ihre Gelder meist via Fonds 
und Zuweisungen von der eigenen Region, 
dem eigenen Land und der EU. Die grossen 
europäischen Städte sehen sich deshalb 
etwa veranlasst, eigene Büros in Brüssel 
einzurichten. Der Umgang mit öffentlichen 
Geldern ist durch diesen Systemunter-
schied sehr verschieden.

Was hat Ihnen die Teilnahme an URBACT 
gebracht?

Der Vergleich und die Diskussion mit den 
Partnerstädten war sehr fruchtbar. Jede 
Partnerstadt muss mit der Einstellung 
in ein URBACT-Projekt einsteigen, auch 
von anderen lernen zu wollen. Auch die 
Partnerstädte aus den sogenannten Kon-
vergenzstaaten, die völlig verschiedene 
Voraussetzungen zu Zürich haben, präsen-
tierten einfache und konzeptionell durch-
dachte Lösungen. Es wird nie möglich sein, 
ein ganzes System oder Projekt von einer 
anderen Stadt zu übernehmen. Vielmehr 
sind die Details interessant, ob etwa einzel-
ne Arbeitsschritte mit einer anderen Aus-
führung oder einem anderen Denkansatz 
verbessert werden können.

Würden Sie die Teilnahme an URBACT 
anderen Städten empfehlen?

Eine Teilnahme an einem URBACT-Projekt 
kann jeder Stadt empfohlen werden, die 
interessiert ist, sich mit anderen Städten 
zu vergleichen. Der gegenseitig entstehen-
de Austausch ist sehr wertvoll. Auch eine 
Feststellung, dass das eigene System in 
einzelnen Punkten besser funktioniert, ist 

eine wertvolle Erfahrung. Der Austausch 
mit Städten aus der EU ist aber auch grund-
sätzlich wichtig, um mehr über das Funk-
tionieren anderer Städte kennenzulernen. 
Als Land, das im Herzen der EU liegt, kann 
es den Schweizer Städten nicht gleich sein, 
wie sich die Städte in der EU organisieren. 
Die Stadt Zürich stellt an sich hohe Ansprü-
che und möchte weltweit in der Spitzen-
gruppe mithalten können. Dazu braucht es 
auch den Vergleich mit den anderen Städ-
ten in Europa. Diese haben viele hervor-
ragende Ansätze in vielen Fachbereichen. 
Davon kann die Stadt Zürich lernen und 
profitieren, wie sie selbst ihr Wissen auch 
weitervermitteln möchte.

Inwiefern läuft die Zusammenarbeit mit 
den Projektpartnern weiter, nachdem das 
Projekt abgeschlossen wurde?

Insbesondere zu den Städten München und 
Graz bestehen weiterhin sehr gute Kontak-
te. Auch wenn das Projekt abgeschlossen 
ist, nützen die gegenseitigen Kontakte 
weiterhin bei Anfragen etc. Zürich arbeitet 
heute in einem Nachfolgeprojekt wieder 
mit der Stadt Graz und wieder zum The-
ma Zusammenarbeit zusammen. Dies ist 
eine hervorragende Basis für eine Weiter-
entwicklung von gemeinsamen Themen. 
Zusammenarbeit, dies zeigt ein Blick auf 
Projektlisten von URBACT, INTERREG, 
Alpine Space etc., wird immer wichtiger. 
Durch Vernetzung am Arbeitsplatz und bei 
den Mobilitätsinfrastrukturen kommen sich 
früher weit auseinanderliegende Regionen 
nahe. So ergibt sich die Notwendigkeit, in 
diesen zusammengerückten funktionalen 
Räumen, die oftmals nicht einmal inner-
halb der nächsthöheren politischen Ebene 
liegen (vgl. etwa Metropolitanraum Zürich), 
zusammenzuarbeiten. 

INTERVIEW
Martin Harris, Projektpartner von CityRegion.Net 
Projektleiter Aussenbeziehungen 
Stadtentwicklung, Zürich

Wie sind Sie auf URBACT aufmerksam 
geworden?

Die Stadt Zürich wurde von der Stadt Graz, 
die den Lead im Projekt CityRegion.Net 
übernommen hatte, in der Vorprojektphase 
direkt angesprochen. Während der Vorpro-
jektphase arbeiten einige Städte zusam-
men, die das definitive Projektgesuch bei 
der URBACT-Behörde stellen. Auf diesen 
Zeitpunkt müssen auch die definitiven 
Partnerstädte bekannt sein. Wir informier-
ten uns in der Folge über URBACT generell 
und sind zur Meinung gekommen, dass der 
Ansatz des Austausches von Erfahrungen 
und gemeinsamen Erarbeitens von Grund-
lagen zum Thema sinnvoll ist.

Was hat Sie zu einer Teilnahme an  
URBACT bewogen?

Das Thema der Zusammenarbeit zwi schen 
Kernstadt und Umland, das in     City - 
Region.Net thematisiert wurde, passte 
genau in den damals laufenden Legislatur-
schwerpunkt 2006 – 2010 «Allianzen schaf-
fen – Politik über die Grenzen hinaus». Wir 
prüften damals, welche Zielausrichtung die 
URBACT-Projekte generell haben und ob 
sich das Thema hier vor Ort in einem prakti-
schen Projekt zusammen mit anderen Part-
nern mit einem gemeinsamen Nutzen um-
setzen liesse. Wichtig war für uns, dass wir 
im Projekt auch ein bis zwei Partnerstädte 
dabei haben, die strukturell gut mit Zü-
rich vergleichbar sind, also als Benchmark 

dienen konnten. Mit den Städten München 
und Graz war diese Voraussetzung bestens 
erfüllt.

Wie sah die transnationale Zusammen­
arbeit aus?

Es fand in jeder Partnerstadt ein Meeting 
statt. Jede Partnerstadt stellte das gemein-
same Thema auf sich bezogen vor. Somit 
hatte jedes Meeting neben der gemein-
samen Projektarbeit einen auf das Thema 
ausgerichteten Fokus. Der Vergleich, wel-
che Ansätze andere Partnerstädte im The-
ma Zusammenarbeit haben, brachte viele 
neue Erkenntnisse. Die Teilnehmenden aus 
den verschiedenen Partnerstädten bildeten 
ein positives Teamverständnis aus, das für 
eine gute Zusammenarbeit relevant ist. In 
Zürich konnte die Stadt Zürich zwei Zusam-
menarbeitsprojekte praktisch vorstellen 
und mit Neu-Oerlikon sowie Zürich-West 
zwei neue attraktive Stadtviertel vorstel-
len. Das Interesse an der Stadt Zürich 
seitens aller Partnerstädte war erfreulich 
gross.

Was hat Sie überrascht an der Projektar­
beit innerhalb von URBACT?

Die politischen Voraussetzungen der ver-
schiedenen Partnerstädte sind durch ihre 
Landesherkunft und damit durch die ge-
setzlichen Voraussetzungen sehr verschie-
den. Aus Schweizer Sicht ist insbesondere 
bemerkenswert, wie verschieden das Fi-
nanzierungssystem der Schweizer Städte 
gegenüber den Städten innerhalb der EU 
funktioniert. Die Unterschiede könnten 
kaum grösser sein. In der Schweiz muss 
grundsätzlich jede politische Gemeinde 
ihre Einnahmen und Ausgaben mit einem 
Budget nach dem Bruttoprinzip ausweisen 


